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Do. 09. / Fr. 10. / Sa. 11. Januar 2014 je 20.30 Uhr
„Für Solol von Gomorrha“ Von Cory Looser. Eine Produktion von Spiegeltheater.
Regie: Julia Burger. Ausstattung: Barbara Pfyffer. Schauspiel: Meret Bodamer, Utz Bodamer, Elisabeth Rolli, Alberto Ruano, Kaspar Weiss. Komposition/Musik/ Schauspiel: Fatima Dunn. Dramaturgie: Cory Looser. www.spiegeltheater.ch Reservation: res@spiegeltheater.ch
«Für Solol von Gomorrha» spielt in Zürich, genannt Ikara. Das Stück beginnt in der Zeit des Wirtschaftswunders und endet in den 80er-Jahren. Schon in den 50ern kam in der vom Krieg verschonten Schweiz ein Gefühl der grenzenlosen Machbarkeit auf. 
Die Werbung war Wegbereiterin dieses Booms. Sie generierte neue Bedürfnisse und setzte Trends bis hin zu realitätsfremden Träumen. Was bedeutet uns Status? Wie verändert uns der hohe Lebensstandard? Wie viel Verdrängung braucht jeder einzelne für sich? Am Modell einer trendigen ikarischen Familie stellt «Für Solol von Gomorrha» die Frage nach der Lebensqualität. Die Autorin geht darin von ihrer eigenen bizarren Familiengeschichte aus.
[bookmark: _GoBack]Das Ensemble des Spiegeltheaters spielt eine ikarische Familie, die von heut auf morgen mit Werbung zu Erfolg und Macht kommt. Das Leben der Wirtschaftsboomer ist gezeichnet von Leichtigkeit und Phantasie, von Promiskuität und Dekadenz. Mehr und mehr verlieren die ProtagonistInnen den Bezug zur Realität, werden zu Opfern ihrer eigenen Traumkreationen und verdrängen geschickt ihren fortschreitenden Zerfall bis zum Tod.
Das Stück
Die Jungregisseurin Julia Burger führt die Besucher in absurd anmutende Szenen, die sich über einen Zeitraum von 20 Jahren erstrecken. Darin spiegeln die Figuren den Zeitgeist der 50er bis 80er Jahre und entblössen dabei ihr persönliches Drama.  
Die Figur der "Maske" führt als Chronistin durch das Stück. Sie korrigiert Aussagen, funktioniert als innere Stimme der Figuren oder mischt sich mit spitzer Zunge vehement  in die Geschehnisse ein. Danie leidet an der Entfremdung zu ihrem Ehemann Tom Solol ein Künstler und Leiter einer erfolgreichen Werbeagentur. Claudée, Solol’s Geliebte zelebriert ihre multiplen Identitäten als Frau in einer Zeit da andere das errungene Frauenstimmrecht feiern.  Fips Fenner, Tom’s langjähriger strategischer Geschäftspartner ist Verfechter der Politik geistiger Landesverteidigung, die schliesslich in den Skandal der Fichenaffäre mündet. Tom verkauft seine Agentur an Fenner und verliert damit seine künstlerische Freiheit. Trotzdem wähnt er sich immer noch als künstlerischer Leiter der Agentur. Danie gibt ihre Tätigkeit als erfolgreiche Texterin der Agentur ihres Mannes auf. Ihr Leben ist von Alkohol und Einsamkeit geprägt. Es „platzt“ ihr der Kopf und sie stirbt. Silva Principe, Autorin von Trivialromanen wird Toms neue Partnerin. An Danie’s Beerdigung erscheint sie in Weiss.  In Silva Principe findet Tom das ideale Vis-à-vis für ein vollständiges Abgleiten in illusionäre Welten. Mehr und mehr gleicht ihr Leben einem Roman über Reiche und Schöne. Tom muss sich einer Operation unterziehen. Silva zwingt die Ärzte, ihm die Wahrheit über seine Krankheit zu verschweigen. Als diese ihm trotzdem die Diagnose auf seinen Nachttisch legen, verlässt er das Krankenhaus. Später im Restaurant sickert Tom Blut aus dem Mund. Die Maske verwickelt ihn in eine Auseinandersetzung über das Sterben. Tom fällt in Ohnmacht und die Maske begleitet ihn in den Tod.

Spiegeltheater zuletzt im Tojo im Mai 2012 mit "Die neue Schweizer Welle – Läbe ohni Dütschi“ (siehe Megafon 05/12) und im November 2002 mit „Franziskus – Gaukler Gottes“  (siehe Megafon 11/02). Kaspar Weiss zuletzt im Tojo Theater mit 400asa mit "Der Teich" im Juni 2013 (siehe Megafon 06/13). 
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